
Die Fachzeitschri� „Musikphysiologie und Musiker-
medizin“ bietet die Möglichkeit, wissenscha�liche 
Originalarbeiten, Fortbildungs- und Übersichtsar-
beiten zu verö�entlichen. Ausdrücklich willkommen 
sind Beiträge aus der Praxis. Zum �emenkreis ge-
hören physiologische/körperliche, psychologische/
psychosomatische und klinische Fragestellungen bei 
Musikerinnen und Musikern einschließlich präven-
tiver und pädagogischer Aspekte. Die Auswahl der 
zur Verö�entlichung kommenden Beiträge tri& das 
Herausgeberteam in Zusammenarbeit mit einem wis-
senscha�lichen und einem künstlerischen Beirat. Die 
Inhalte dieser Publikationen müssen nicht die Mei-
nungen des Herausgeberteams widerspiegeln

Manuskripte

Die Manuskripte sollten in deutscher Sprache im 
Word-Format eingereicht werden und ein Abstract 
auch in englischer Sprache enthalten. Sie sollten for-
mal und inhaltlich so durchgearbeitet sein, dass Ände-
rungen in den Korrekturabzügen unnötig sind.

Titelbla�

Das Titelbla� enthält: Titel der Arbeit, Vor- und Nach-
namen der Autorinnen und Autoren, Ort, die Zusam-
menfassung in deutscher und englischer Sprache (ca. 
200 Wörter), fünf deutsche und englische Schlüssel-
wörter. Bi�e geben Sie eine vollständige Korrespon-
denzadresse an: Titel, Vor- und Nachname, Klinik/
Institut, Postadresse, E-Mail.

Literatur

Es werden nur im Text zitierte Arbeiten aufgeführt. 
Das Literaturverzeichnis sollte alphabetisch sortiert 
und nummeriert sein sowie 25 Literaturangaben nicht 
überschreiten. Im Text setzen Sie bi�e die Nummern 
zu den Literaturverweisen in eckige Klammern, z. B. 
[2, 3]. Bei Büchern und Kapiteln in Buchbeiträgen 
geben Sie bi�e den Verlagsnamen an, z. B. [1, 2]. Zeit-
schri�enbeiträge werden wie folgt zitiert: Sämtliche 
Autorennamen mit nachgestellten Initialen der Vor-
namen ohne Punkt: Beitragstitel. Titel der Zeitschri� 
(abgekürzt nach Index Medicus) Jahr; Band: An-

fangs- und Endseitenzahl, ohne Punkt, z. B. [4]. Die 
Angabe der zitierten Seitenzahl erfolgt in der eckigen 
Klammer, z. B. [3; S. 195f.]. Internetseiten werden zi-
tiert nach Autorennamen, Initialen, Titel, Zeitschri�, 
URL (Abfragedatum); Seiten ohne Autorenangaben 
erscheinen am Ende der Literaturliste [5, 6].
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Abbildungen

Die Abbildungen sind auf das Notwendige zu be-
schränken. Bevorzugt werden Strichzeichnungen und 
statistische Graphiken, auch kontrastreiche Halb-
ton-Abbildungen können gedruckt werden. Farba-
bbildungen werden in der gedruckten Ausgabe nur  
in SW wiedergegeben nur in SW wiedergegeben. 
Bi�e arbeiten Sie Abbildungen in den Text ein und 
schicken Sie diese außerdem auch als separate Bildda-
teien. Personenabbildungen bedürfen der Genehmi-
gung (Unterschri�). 
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Gendersensible Sprache

Bei der Erstellung des Manuskripts ist auf gendersen-
siblen Sprachgebrauch zu achten. Dies soll vor allem 
erfolgen durch 

•  die Verwendung geschlechtsneutraler  
 Bezeichnungen (z. B. Studierende)  
und/oder  
•  die Beidnennung weiblicher und männlicher 
 Formen (z. B. Flötistinnen und Flötisten).

Bei der Erstnennung im Text muss jeweils die weib-
liche und männliche Form verwendet werden. In 
Abwägung mit dem Lese�uss kann im Folgetext auf 
Beidnennung verzichtet und das generische Masku-
linum verwendet werden. 

Im Titel ist die Verwendung des generischen Mas-
kulinum im Einzelfall möglich, sofern der Begri� im 
nachfolgenden Text erscheint und dort in weiblicher 
und männlicher Form genannt wird.

Aus Gründen der Lesbarkeit verwenden wir keine 
typogra�schen Genderzeichen. Eine Fußnote, die da-
rauf verweist, dass aufgrund der besseren Lesbarkeit 
ausschließlich das generische Maskulinum oder Fe-
mininum verwendet wird, ist nicht zulässig.

Sonderdrucke

Die Autorinnen und Autoren erhalten eine PDF-Da-
tei ihres Artikels und können darüber frei verfügen.

Die Manuskripte nimmt entgegen:
Prof. Dr. med. Jochen Blum  
E-Mail: blum@dgfmm.org
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